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(57) Die Erfindung betrifft ein monostabiles elektri-
sches Schaltgerat (10) mit einem Gehause (12) mit
einem Sockel (14), mit einem Betatigungselement (16)
zur Beaufschlagung wenigstens einer Kontakistelle (20,
22), die von einem beweglichen Kontakt (30, 32) und
wenigstens zwei zugeordneten festen Kontakiten (34)
gebildet ist, sowie mit AnschluBkontakien (38) , die mit
den festen Kontakien zusammenarbeiten, wobei der
bewegliche Kontakt (30, 32) jeder Kontaktstelle (20, 22)
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verschiebbar ausgebildet und von einer Riickstellfeder
(36) in eine Ruhstellung beaufschlagt ist und das Beta-
tigungselement als schwenkbar gelagerte Schaltwippe
(16) ausgebildet und mit einem Schaltzapfen (26) ver-
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Beschreibung

Die Erfindung betrifft ein monostabiles elekirisches
Schaltgerat mit einem Gehause mit einem Sockel, mit
einem Betatigungselement zur Beaufschlagung wenig-
stens einer Kontakistelle, die von einem beweglichen
Kontakt und wenigstens zwei zugeordneten festen Kon-
takten gebildet ist, sowie mit AnschluBkontakten, die mit
den festen Kontakten zusammenarbeiten.

Monostabile elektrische Schaltgerate finden viel-
fach als sogenannte Wipptaster Anwendung bei Schalt-
einrichtungen flr elektrische Geréte in Kraftfahrzeugen,
zum Beispiel fur Sitzverstellungen, Spiegelverstellun-
gen, Schiebe-/Hubdacher, im Haushalt, zum Beispiel
fur Sessel- und Bettverstellungen, und in der Hausgera-
tetechnik und Unterhaltungselektronik. In allen Anwen-

dungsféllen geht es darum, ein kurzzeitiges,
insbesondere impulsartiges elektrisches Signal zu
erzeugen.

Ublicherweise sind die bekannten Wipptaster der-
art gestaltet, daB auf einer Wippenseite oder auf beiden
Wippenseiten eine elektrische Funktion als Offnungs-
oder als SchlieBkontakt vorgesehen ist. Bei einigen
Anwendungen werden hierbei die Funktionen auch auf
zwei oder mehr Tasten aufgeteilt, zum Beispiel bei Bild-
oder Tonaufzeichnungsgeraten die Funktionen Vor-
oder Ricklauf und Wiedergabe.

In der Kraftfahrzeugtechnik, das heiBt, richtiger
gesagt bei der elekirischen Ausrtstung von Kraftfahr-
zeugen, insbesondere in der Kraftfahrzeugelektronik,
erfolgt die Signalauswertung haufig unter Bericksichti-
gung der Betatigungsdauer und damit der Signaldauer
Uber ein sogenanntes Zeitfenster der Schaltelektronik,
welche die vorgesehene Schalthandlung dement-
sprechend vornimmt.

Derartige bekannte Schaltgerate besitzen keinen
oder zumindest keinen ausgepragten Schaltpunkt, der
eine taktile Erfassung der jeweiligen Schaltstufen durch
den Benutzer erlaubt, beziehungsweise diese Schaltge-
rate erfordern einen auBerordentlichen Montageauf-
wand, der einer wirtschaftlichen Fertigung zuwiderlauft.

Ausgehend vom eingangs genannten Stand der
Technik ist es Aufgabe der Erfindung ein Schaltgerat
der eingangs genannten Art zu schaffen, welches ein-
fach gestaltet ist und es erméglicht, mit einem Schaltor-
gan wahlweise eine oder zwei Funktionen zu
realisieren. AuBerdem soll auch bei geringer Schaltfre-
quenz die Kontakisicherheit gewahrleistet sein.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeman geldst durch
die kennzeichnenden Merkmale des Anspruchs 1. Wei-
tere vorteilhaften Ausgestaltungen und Weiterbildungen
der Erfindung sind in den Unteranspriichen gekenn-
zeichnet.

Entsprechend der Erfindung ist der bewegliche
Kontakt einer jeden Kontakistelle verschiebbar ausge-
bildet und von einer Riickstellfeder in seine Ruhestel-
lung beaufschlagt. Hierbei ist das Betatigungselement
als schwenkbar gelagerte Schaltwippe ausgebildet und
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mit einem Schaltzapfen versehen, der dem bewegli-
chen Kontakt zugeordnet ist und diesen gegen die Kraft
der Rickstellfeder beaufschlagt.

In vorteilhafter Weiterbildung der Erfindung ist bei
jedem Schaltgerat wenigstens eine erste und eine
zweite Kontaktstelle vorgesehen, die von einer gemein-
samen Schaltwippe betatigt sind. Hierdurch ist sicher-
gestellt, daB bei Betatigung der Schaltwippe in einer
Richtung bedarfsweise zwei unterschiedliche Schaltbe-
tatigungen erfolgen, die durch die Schaltwippe ausge-
I6st werden, indem die zugeordneten beweglichen
Kontakte sukzessive von der Schaltwippe beaufschlagt
werden. Unter Kontakistelle wird hierbei die aus dem
beweglichen Kontakt und den zugehérigen festen Kon-
takten gebildet Einheit verstanden.

Entsprechend einer bevorzugten Ausfiihrungsform
der Erfindung ist jedes Schaltgerat mit vier jeweils paar-
weise einander zugeordneten Kontaktstellen mit jeweils
wenigstens zwei festen Kontakten ausgeristet, so daB
in jeder Wipprichtung der Schaltwippe wenigstens zwei
Schalthandlungen méglich sind. Damit erlaubt es diese
Gestaltung, die Schaltméglichkeiten des Gerates durch
Betatigung mit einer Schaltwippe auszuschopfen.

Um die erforderlichen zwei Schaltpositionen je
Wipprichtung der Schaltwippe zu erreichen, sind jeweils
die beweglichen Kontakte der ersten Kontakistellen ent-
gegengerichtet verschiebbar zu den beweglichen Kon-
takten der zweiten Kontakistellen angeordnet, so daB
deren Verschiebung relativ zueinander erfolgt.

Zum besseren Verstandnis sind hierbei als erste
Kontakistellen diejenigen Kontakistellen bezeichnet,
welche von der Schaltwippe jeweils in der gleichen
Wipprichtung beaufschlagt werden, wahrend als zweite
Kontakistellen digjenigen Kontakistellen bezeichnet
sind, welche jeweils in der entgegengesetzten Wipp-
richtung von der Schaltwippe betatigt werden.

Hieraus ergibt sich, daB abhangig von der
Schwenkbetatigung der an der Schaltwippe angeord-
nete Schaltzapfen jeweils nur den ihm zugeordneten
beweglichen Kontakt der ersten Kontakistellen betatigt,
wahrend die beweglichen Kontakte der zweiten Kon-
takistellen in Ruhestellung verbleiben, beziehungs-
weise umgekehrt.

Dabei ist in weiterer Verbesserung vorgesehen,
daB in jeder Wipprichtung beziehungsweise Schiebe-
richtung der beweglichen Kontakie wenigstens zwei
Schaltpunkte hintereinander angeordnet sind, zu deren
Betdtigung eine sukzessive Beaufschlagung der Kon-
takistellen vorgesehen ist, das heifit ein wenigstens
zweistufiges Niederdricken der Schaltwippe, namlich
zunachst bis zu einer ersten Schaltstellung oder Schalt-
stufe und anschlieBend weiteres Durchdriicken bis zum
Anschlag.

Gemas einer weiteren Verbesserung der Erfindung
ist vorgesehen, daB das Betatigungselement das
Gehause des Schaltgerates Ubergreift, so daB das
Schaltgerat hierdurch spritzwassergeschitzt ist und
eine gute Funktionssicherheit gewéhrleistet ist. Insbe-
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sondere ist hierdurch eine Beeintrachtigung der Kon-
takte verhindert.

Eine weitere Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
daB die AnschluBkontakte in den Sockel des Gehauses
eingesetzt oder eingespritzt sind, wobei gemaf einer
bevorzugten Ausflihrungsform die gehauseseitigen
Enden der AnschluBkontakte sich in den Gehausein-
nenraum erstrecken und als feste Kontakte dienen.

GemaB einer alternativen Ausflihrungsform ist im
Gehduseinneren eine Leiterplatte angeordnet, welche
die festen Kontakte aufnimmt, wobei auch hier die
gehauseseitigen Enden der AnschluBkontakte sich in
den Gehauseinnenraum bis zu der dort befindlichen
Leiterplatte erstrecken und mit den darauf angeordne-
ten festen Kontakten verbunden sind.

Entsprechend einer Weiterbildung der Erfindung
sind die festen Kontakte als Kontaktflachen ausgebildet.

Zur Verbesserung des Schaltgefiihls beim Betiti-
gen der Schaltwippe sind jeweils Rastnocken zwischen
den einer Kontakistelle zugeordneten festen Kontakien
angeordnet sind, welche Rastnocken mit dem zugehdri-
gen beweglichen Kontakt zusammenarbeiten und in
jeder Schaltstellung einen Rastimpuls auf die Schalt-
wippe Ubertragen.

In weiterer Ausgestaltung ist jeweils der bewegliche
Kontakt einer jeden Kontakistelle von einer Kontakt-
briicke gebildet, wobei bei Schaltbetatigung die wenig-
stens zwei festen Kontakte der Kontakistelle elektrisch
leitend verbunden beziehungsweise getrennt sind.
Dabei ist im Sinne eines verbesserten Schaltgefihls
jede Kontaktbriicke mit Einformungen versehen, die mit
den Rastnocken zusammenarbeiten.

Diese und weitere vorteilhafte Ausgestaltungen
und Verbesserungen der Erfindung sind Gegenstand
der Unteranspriiche.

Anhand eines in der schematischen Zeichnung dar-
gestellten Ausfihrungsbeispiels sollen die Erfindung,
vorteilhafte Ausgestaltungen und Verbesserungen
sowie besondere Vorteile der Erfindung naher erlautert

und beschrieben werden.
Es zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemédBes Schaltgerat im
Querschnitt entlang Schnittlinie 1I-1l gemas
Fig. 2;

Fig. 2 einen Langsschnitt entlang Schnittlinie |-
durch das Schaltgerat geman Fig. 1 in Ruhe-
stellung;

Fig. 3 einen Langsschnitt durch das Schaltgerat
geman Fig. 1 in einer ersten Arbeitsstellung
und

Fig. 4 einen Langsschnitt durch das Schaltgerat

gemaB Fig. 1 in einer zweiten Arbeitsstel-
lung.
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In Fig. 1 ist ein erfindungsgeméBes Schaltgerat 10
mit einem Gehause 12 mit Sockel 14 im Querschnitt
entlang Schnittlinie II-Il gemaB Fig. 2 dargestellt. In die-
ser Darstellung ist die aus Fig. 2 ersichtliche Schalt-
wippe 16 weggelassen, ebenso wie der an den Sockel
14 angeformte SteckanschluB 18.

Fig. 2 verdeutlicht beispielhaft eine Ausfihrungs-
form des erfindungsgemaBen Schaltgerats 10 in Ruhe-
stellung, welches hier im L&ngsschnitt entsprechend
Schnittlinie I-1 in Fig. 1 gezeigt ist.

Bei dem in Fig. 1 gezeigten Schaltgerat 10 sind auf
dem Sockel 14 zunachst eine Leiterplatte 15, eine erste
Kontakistelle 20 und eine zweite Kontakistelle 22 sowie
ein Lichtleiterelement 24 zum Zwecke der Anzeige der
jeweiligen Schaltstellung oder als Suchlicht, mit ande-
ren Worten als Funktions- oder als Auffindbeleuchtung,
angeordnet. Ferner ist ein an der hier nicht gezeigten
Schaltwippe 16 angeformter und bei dieser Schnittdar-
stellung im Querschnitt gezeigter Schaltzapfen 26 zu
erkennen, der zur Beaufschlagung der beiden Kontakt-
stellen 20, 22 dient und hierzu einerseits in Schwenkla-
gern 27, die in Fig. 2, 3 und 4 gezeigt sind, und
andererseits in einer beiden Kontakistellen 20, 22 zuge-
ordneten Flhrung 28 gefihrt ist.

Jede der beiden Kontaktstellen 20, 22 ist gleichartig
gestaltet, jedoch entgegengerichtet, quasi punktsym-
metrisch zueinander angeordnet. Sie besitzen jeweils
einen Schiebekontakt 30, 32 als beweglichen Kontakt,
der auf der mit den jeweils vier, nur in den Fig. 2 bis 4
gezeigten, festen Kontakten 34 bestlckten Leiterplatte
15 parallel zur Léangsachse des Gehauses 12 gleitfahig
gefihrt ist und jeweils von einer zugeordneten Ruck-
stellfeder 36 in die Ruhestellung der betreffenden Kon-
takistelle 20, 22 beaufschlagt ist.

Dementsprechend erfolgt bei Betatigung der betref-
fenden Kontaktstelle 20, 22 durch Verschwenken des
Schaltzapfens 26, das heiBt bei Verlagerung des jewei-
ligen Schiebekontakts 30, 32, die Auslenkung der Riick-
stellfeder 36 und nach Loslassen der mit dem
Schaltzapfen 26 verbundenen Schaltwippe 16 die
selbsttatige Ruckstellung des Schiebekontakts 30, 32.

Die erwahnten festen Kontakte 34 sind jeweils mit
AnschluBkontakten 38 verbunden, welche vom Steck-
anschluB 18 durch den Sockel 14 geflihrt sind und an
der Leiterplatte 15 anschlieBen. Vorzugsweise ist die
Verbindung der AnschluBkontakie 38 mit den festen
Kontakten 34 einstlickig vorgesehen.

Wie aus der in Fig. 1 gezeigten Darstellung in Ver-
bindung mit den Fig. 2 bis 4 hervorgeht, ist bei dieser
beispielhaft gezeigten Ausgestaltung des erfindungs-
gemaBen Schaltgerates 10 nur ein einziger Schaltzap-
fen 26 zur Betatigung der ersten und der zweiten
Kontakistelle 20, 22 vorgesehen. Hierfir sind soge-
nannte Ansteuernocken 40 an dem Schaltzapfen 26
jeweils an gegenlberliegenden Seiten angebracht.
Diese Ansteuernocken 40 arbeiten mit bei beiden
Schiebekontakten 30, 32 vorgesehenen Kontaktfuhrun-
gen 31 derart formschllssig zusammen, daf diese bei
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einer von der Schaltwippe 16 auf den hieran in einer
entsprechenden Hulse 42 langsverschieblich gefiihrten
und von einer Druckfeder 44 beaufschlagten Schaltzap-
fen 26 Ubertragenen Schwenkbewegung entsprechend
der Schwenkrichtung jeweils nur den dieser Schwenk-
richtung zugeordneten Schiebekontakt 30, 32 mitneh-
men.

Dabei ist bei dieser Ausgestaltung vorgesehen, daB
die Druckfeder 44, welche den Schaltzapfen axial
beaufschlagt gegen die Leiterplatte 15 und damit Gber
die Ansteuernocken 40 gleichzeitig die zugeordneten
Schiebekontakte 30, 32 gegen die festen Kontakte 34
beaufschlagt. Hierdurch ist stets eine ausreichende
Kontaktkraft und damit ein guter Kontakt zwischen dem
beweglichen Kontakt 30, 32 und den festen Kontakien
34 gewahrleistet. Dieser Kontakt wird darlber hinaus
beguinstigt durch die Schiebebetatigung des Schiebe-
kontakts, der bei jeder Betatigung die Kontakiflachen
selbsttatig reinigt.

Nach Loslassen der Schaltwippe 16 erfolgt die
selbstandige Ruckstellung. Hierbei sorgt die dem
betreffenden Schiebekontakt 30, 32 zugeordnete Rlck-
stellfeder 36 sowohl fur die Ruickstellung des Schiebe-
kontakts 30, 32 als auch fir die Ruickstellung des
Schaltzapfens 26 und damit fur die Ruickstellung der
Schaltwippe 16.

Bei einer Schwenkung der Schaltwippe 16 und
damit des Schaltzapfens 26 in die Gegenrichtung I6st
sich der Schaltzapfen 26 aus der formschllssigen Ver-
bindung mit diesem beweglichen Kontakt 30, 32, bei-
spielsweise der der ersten Kontakistelle 20
zugeordnete Schiebekontakt 30, und greift statt dessen
formschliissig den Schiebekontakt 32 der zweiten Kon-
taktstelle 22 an und nimmt diesen mit.

An der Kontaktfiihrung 31 angeformte Rastnocken
46, welche mit einer am betreffenden Schiebekontakt
30, 32 angeordneten Rastmarke 48 zusammenarbei-
ten, dienen hierbei zur Erzielung eines taktilen Schalt-
gefiihls, welches sich bei Betatigung, das heiBt beim
Schalten von der Schaltstellung 0 in die Schaltstellung 1
beziehungsweise von der Schaltstellung 1 in die Schalt-
stellung 2, auf den Schaltzapfen 26 und von diesem auf
die Schaltwippe 16 (ibertragt. Dieses taktile Signal wird
von der die Betatigung ausfiihrenden Person quasi als
Ruckmeldung der erfolgten Schaltbetatigung entspre-
chend wahrgenommen.

SchlieBlich ist im Inneren des Gehauses 12 das
bereits erwéhnte Lichtleiterelement 24 angeordnet, wel-
ches mit einer am Sockel 14 beziehungsweise auf der
Leiterplatte 15 angeordneten Lichtquelle 25, zum Bei-
spiel eine Leuchtdiode, zusammenarbeitet und je nach
Beschaltung als Positionslicht oder zur Anzeige der
jeweiligen Schaltstellung, beispielsweise verbunden mit
einem Farbwechsel , dient. Diese Anzeige kann durch
die insgesamt oder 6rilich transluzente oder durch-
scheinende Schaltwippe beziehungsweise durch ein in
der Schaltwippe 16 angeordnetes, hier nicht gezeigtes
Fenster von der Bedienseite her erkannt werden. Dabei
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kann die Schaltwippe beziehungsweise das Fenster mit
einem Symbol oder einer Wortangabe versehen sein.

Wie die Darstellung in Fig. 2 ferner erkennen lat,
sind das Gehause 12 und der Sockel 14 zweiteilig aus-
gefuhrt. Statt dessen kann aber auch bei entsprechen-
dem PreBwerkzeug eine einteilige Ausfihrung
vorgesehen sein.

AuBerdem ist anhand der Darstellung in den Fig. 2
bis 4 erkennbar, daB die Schaltwippe 16 das Gehause
12 des Schaltgerates 10 Ubergreift, wobei der Dreh-
punkt der Schaltwippe unterhalb des schachtartigen
Gehéduses 12 angeordnet ist, wodurch das Schaltgerat
10 hierdurch spritzwassergeschutzt ist.

In den Fig. 3 und 4 sind ebenfalls der Fig. 2 ent-
sprechende Schnittdarstellungen des erfindungs-
geméaBen Schaltgerates gezeigt. Diese Abbildungen
zeigen jedoch jeweils eine unterschiedliche Arbeitsstel-
lung, namlich die Fig. 3 zeigt das Schaltgerat 10 in einer
ersten Schaltposition und die Fig. 4 zeigt das Schaltge-
rat 10 in einer zweiten Schaltposition. Die Bezugsziffern
sind entsprechend Fig. 2 zugeordnet und bezeichnen
die gleichen Merkmale. DemgemaB kann hier eine dies-
beztgliche Erlauterung entfallen.

Patentanspriiche

1. Monostabiles elektrisches Schaltgerat (10) mit
einem Gehause (12) mit einem Sockel (14), mit
einem Betatigungselement (16) zur Beaufschla-
gung wenigstens einer Kontakistelle (20, 22), die
von einem beweglichen Kontakt (30, 32) und wenig-
stens zwei zugeordneten festen Kontakien (34)
gebildet ist, sowie mit AnschluBkontakten (38), die
mit den festen Kontakten zusammenarbeiten,
dadurch gekennzeichnet, daB der bewegliche Kon-
takt (30, 32) jeder Kontaktstelle (20, 22) verschieb-
bar ausgebildet und von einer Riickstellfeder (36) in
eine Ruhstellung beaufschlagt ist und daB das
Betdtigungselement als schwenkbar gelagerte
Schaltwippe (16) ausgebildet und mit einem Schalt-
zapfen (26) versehen ist, welcher Schaltzapfen (26)
den zugeordneten beweglichen Kontakt (30, 32)
gegen die Kraft der Ruckstellifeder (36) beauf-
schlagt.

2. Schaltgerat nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB eine erste Kontaktstelle (20) und eine
zweite Kontaktstelle (22) vorgesehen sind, die von
der Schaltwippe (16) gemeinsam betatigbar sind.

3. Schaltgerat nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daf3 der bewegliche Kontakt (30)
der ersten Kontaktstelle (20) entgegengerichtet ver-
schiebbar zu dem beweglichen Kontakt (32) der
zweiten Kontakistelle (22) angeordnet ist.

4. Schaltgerat nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daB abhangig von der Schwenkrichtung
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die Schaltwippe (16) jeweils nur den beweglichen
Kontakt (30) der ersten Kontaktstelle (20) betatigt,
wéahrend der bewegliche Kontakt (32) der zweiten
Kontakistelle (22) in Ruhestellung verbleibt bezie-
hungsweise umgekehrt.

5. Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die Schaltwippe
(16) das Gehause (12) des Schaltgerates (10)
Ubergreift und daB das Schaltgerat (10) hierdurch
spritzwassergeschuitzt ist.

5. Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die AnschluB3-
kontakte (38) in den Sockel (14) des Gehauses (12)
eingesetzt oder eingespritzt sind.

6. Schaltgerat nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die gehauseseitigen Enden der
AnschluBkontakte (38) sich in den Geh&useinnen-
raum (13) erstrecken und mit den festen Kontakten
(34) verbunden sind.

7. Schaltgerat nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, daB im Geh&useinneren
(13) eine Leiterplatte (15) angeordnet ist, welche
die festen Kontakte (34) aufnimmt.

8. Schaltgerat nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die gehauseseitigen Enden der
AnschluBkontakte (38) sich in den Geh&useinnen-
raum (13) bis zu der dort befindlichen Leiterplatte
(15) erstrecken und mit den darauf angeordneten
festen Kontakten (34) verbunden sind.

9. Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspru-
che, dadurch gekennzeichnet, daB die festen Kon-
takte (34) als Kontakiflachen ausgebildet sind.

10. Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB eine Kontakt-
fuhrung (31)mit angeformten Rastnocken (46)
vorgesehen sind, die jeweils mit einer jedem
beweglichen Kontakt (30, 32) zugehérigen Rast-
marke (48) zusammenarbeiten und in jeder Schalt-
stellung einen Rastimpuls auf die Schaltwippe (16)
Ubertragen.

11. Schaltgerat nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, daB3 der bewegliche
Kontakt (30, 32) einer jeden Kontakistelle (20, 22)
von einer Kontaktbriicke gebildet ist, und daB bei
Schaltbetatigung die wenigstens zwei festen Kon-
takte (34) der Kontakistelle (20, 22) elektrisch lei-
tend verbunden beziehungsweise getrennt sind.

12. Schaligerdt nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB jede Kontaktbriicke Einfor-
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mungen als Rastmarken (48) aufweist, die mit den
Rastnocken (46) zusammenarbeiten.



EP 0 878 815 A2

1, 30 48 26 46

N X\ //

o 1_5_ 2 |1
_} _(:%_ N -
2 3

|/

— —— —

- 46 32 Fig.1
N 42
1
AA
27
22 N § 26
]1{ \ *I[
- — /,4 Z _§_ _/12
TR 13
25 . §
15 N 32
N
IN
N
3 / \
N
4 \ b
38
18

Fig.2



EP 0 878 815 A2

42

o
T m
[e @)
Y \ m
A \
LR X T \ >
()
~
Ll Lll PO TOTITINSSs Pyl Ay, \\\\\\
\
077777
(s ©]
o
4
m
m

2%

25

15

16—

27

26

12

1

AI
M

|

V22220777

1.

Fig.4

48 14
38

L/

N
.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

Ll dl Ll

24

26

25

15

e



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

